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»

 

AGFW fördert als effizienter, 
unabhängiger und neutraler 
Spitzenverband die KWK sowie 
Wärme- und Kältenetze auf 
nationaler und internationaler Ebene

»

 

AGFW vereint rd. 500 Fernwärme- 
und Kälteversorger (regional und 
kommunal) sowie Industriebetriebe 
der Branche aus Deutschland und 
Europa

»

 

AGFW vertritt über 92 % des 
deutschen Fernwärmeanschluss- 
wertes - den größten Westeuropas –

»

 

AGFW besitzt die Fachkompetenz 
über die gesamte Prozesskette der 
effizienten Wärme- und 
Kälteversorgung 

AGFW - Der Spitzenverband für Wärme, Kälte und KWK 
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Der AGFW – Mitglieder und Projekte

Ecoheat4Cities

Ecoheat4Cities

Ecoheat4Cities

Ecoheat4Cities
Ecoheat4Cities

Auszug EU-Projekte:
» Urban Planners with Renewable Energy Skills – UP-RES
» Innoheat – Innovation for District Heating
» Solar District Heating in Europe – SDH (+)
» Ecoheat4EU, Ecoheat4cities
» Renewable Smart Cooling for 

Urban Europe (RESCUE)
» IEA Operating Agent/Task Shared Annex

Auszug Nationale Stadtentwicklungsprojekte
» Info-Kampagne Hydraulischer Abgleich – BMU
» Stadtumbau und Energieeffizienz – SMI
» Klimaschutzkonzepte Halberstadt, IEKK der Stadt Dresden
» Architekturwettbewerb ENERGIE-BAU-WERK
» Green City Modellkommune Mühltal

http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/
http://www.ost-ausschuss.de/
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Schwerpunkte des Expertenkreises „Stadtentwicklung“

» Grundlagen für Mitglieder und Kommunen
… werden erarbeitet in Experten- und Projektkreisen

» Leitfäden
» Ausarbeitungen

» Entwicklungsprojekte
» BMFT- EneffSeko
» EU - UP-RES
» SMI – Energieeffizienz 
» Energie- und Klimaschutzkonzepte

» Politikberatung
» Stellungnahmen
» Projektkoordination
» Kommunale Gremien

» Kommunikation 
» Berufliche Weiterbildung
» Hochschulkooperationen

» Netzwerk
» Berufliche Weiterbildung
» Seminare/Messe/Veranstaltungen
» Medienkommunikation/Verlag
» Internationale Projekte

Stadtentwicklung
&

Wissensmanagement

Abstimmungsprozess 
zwischen technischer 
Infrastruktur
(Energie/Wasser) und 
Stadtplanung,
unter besonderer 
Berücksichtigung des 
demographischen
Wandels und der 
Klimaanpassung.

Gemeinsames Gremium 
von AGFW und VKU

http://www.agfw.de/fileadmin/knowhowfiles/Stadtentwicklung/101102_Bestellformular_Kommunale_Entwicklungskonzepte_gesamt.pdf
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Dipl.-Ing., Dipl.-Wirt.-Ing. Harald Rapp, 

Bereichsleiter “Stadtentwicklung / Wissensmanagement” des 
AGFW | Der Energieeffizienzverband für Wärme, Kälte und KWK e.V., 
Geschäftsführer der AGFW-Projekt GmbH 

inhaltliche Arbeitsschwerpunkte im AGFW - Auszug: 
Programm „Aufschwung Ost - Fernwärmesanierung Ost“ 
Stadtumbau Ost / Stadtentwicklung technischen Infrastruktur 
Leiter für div. Forschungs- /Entwicklungsprojekte 
Mitglied/Vorsitzender des D-Bul. und D-Rum Arbeitskreises „Energie“ im 
OA der D-Wirtschaft des BMWi 
Lehrtätigkeiten u.a. HafenCity Universität Hamburg/Stadtplanung 

Ehrenamtliche politische Tätigkeiten: 
Gemeindevertreter / Ortsbeirat und Mitglied in verschiedenen Energie-/ 
Klima-/Umweltausschüssen 
Leitung Pilotprojekt „Green City“ - Gemeinde Mühltal/OT NB mit 
HSE/Entega

»

 

zur Person
Zur Person

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,



nochmals Guten Morgen 



Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 



Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.



Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 



-> nächste Folie
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Aktuelle Situation –Stadtentwicklung Bundesland

Stadtentwicklungsstrategie Sachsen 2020:

»

 

Innenentwicklung hat Vorrang vor 
Aussenentwicklung

»

 

Wohnen (und Wirtschaft) in der Innenstadt 
–

 

für Jung und Alt

»

 

Denkmalschutz hat Vorrang (Identität)

»

 

Zentrale Orte

»

 

Innovative Energiekonzepte haben 
Priorität

Quelle: SMI 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Karte_Bundesrepublik_Deutschland.svg&filetimestamp=20061014165946
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bayern_Wappen.svg&filetimestamp=20110218065324
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Baden-W%C3%BCrttemberg_(lesser).svg&filetimestamp=20060929155642
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coa_de-saarland.svg&filetimestamp=20090822133404
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Rhineland-Palatinate.svg&filetimestamp=20081202005104
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/c/cd/Coat_of_arms_of_Hesse.svg
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Saxony.svg&filetimestamp=20090215044536
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_North_Rhine-Westfalia.svg&filetimestamp=20081004230225
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Thuringia.svg&filetimestamp=20060227173715
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Wappen_Sachsen-Anhalt.svg&filetimestamp=20081019132043
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Country_symbol_of_Schleswig-Holstein.svg&filetimestamp=20090412121637
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Berlin.svg&filetimestamp=20100303185025
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Brandenburg_Wappen.svg&filetimestamp=20060611143551
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Hamburg.svg&filetimestamp=20060301195030
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bremen_Wappen(Mittel).svg&filetimestamp=20090202151523
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Mecklenburg-Western_Pomerania_(great).svg&filetimestamp=20090131234742
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Coat_of_arms_of_Lower_Saxony.svg&filetimestamp=20060927223726
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Zentrale Handlungsfelder:

»

 

Sparten: Wärme (private Haushalte) – Strom (Industrie) – (Verkehr)

Bereiche:
»

 

Technologien:
» Wärmedämmung
» Einbindung erneuerbarer Energien
» Kraft-Wärme-Kälte – Kopplung inkl. Netze
» Speicherung

»

 

Stadtplanung:
» Prozeße – Politik / Verwaltung / Unternehmen / Bürger
» Instrumente und Verfahren – inSek / IEKK / Bürgerbeteiligung
» Information und Schulung – Handwerk / Verwaltung

»

 

Gouvernance:
» gesetzliche Rahmenbedingungen – Gesetze / Förderungen / Vorbild
» Schulung

Handlungsfelder
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INSEK

Sport + 
Kultur

Bildung + 
Erziehung

Wirtschaft + 
Beschäftigung

Energie + 
Technische 
Infrastruktur

SozialesStädtebau + 
Wohnen

Umwelt + 
Klima

Verkehr

Kommunale Instrumente

Leitbild –

 

(sozio-)Demographie

 

-

 

Lebenslagen –

 Entwicklungstendenz -

 

…

Quelle: AGFW,  BTU

Ziele heute:

1. Reduzierung des Energiebedarfs

2. Energieeffizienzsteigerung

3. Einsatz regenerativer Energien

4. lokale Wertschöpfung

Wesentliche Einzelkonzepte:
» Energiekonzepte (kommunal)
» Energieversorgungskonzept (Versorger)
» Klimaschutzkonzept
» Wohnungsmarktkonzept

INSEKe

Prüfung der energetischen Plausibilität 
in allen Teilkonzepten und deren 
Rückwirkung
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Planung der Energieversorgung im kommunalen Bereich

Einige Aussagen aus den Veranstaltungen des EU Projektes Urban Planers with

 renewable

 

skills

 

-UP-RES:

»

 

Hohe Diskrepanz in der Beurteilung über die Entscheidungshoheit für 
energetische Fragen zwischen Stadtverwaltung, politischen Gremien der 
Stadt und (kommunalen) Versorgungsunternehmen 

»

 

Hohe Diskrepanz in der internen Beurteilung der Zusammenarbeit 
untereinander (innerhalb der Stadt) und mit dem Versorgungsunternehmen 

»

 

Einigkeit zwischen den Hauptakteuren über die zwingende Notwendigkeit 
abgestimmter Prozesse als ersten Schritt vor den Umsetzungsmaßnahmen

»

 

Sehr große Uneinigkeit über techn. /wirtschaftliche Inhalte. (EE, KWK, 
Fernwärme, Wärmedämmung, wirtschaftliche Auswirkungen)

»

 

Misstrauen der Akteure bei gleichzeitiger erkannter unzureichender 
Detailkompetenz und stetig größerem Aufgabengebiet 

»

 

Erkenntnis zur Notwendigkeit nach einfachen leicht verständlichen Verfahren

»

 

Große Frage: Aber Wie? Wer setzt um? 
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Inhalte Quartiersplanung: 

»

 

Kommunalpolitik: GVE/GVO/OB - Leitbild - Gremien – Beschlüsse

»

 

Verwaltung: BM - Umwelt – Bau – Wirtschaft - Kämmerer

»

 

Akteursbeteiligung: Bürgerbeteiligung - Öffentlichkeit – Versorger – 
Wohnungswirtschaft – Handwerk – Vereine - …

»

 

Bestands- und Bedürfnissanalysen: Umfragen – Daten InSek - …

»

 

Ermittlung der energetischen Potenziale: Kataster – Bilanzen - …

»

 

Entwicklung des Maßnahmenkonzepts: Leitbild – Ziele – Prioritäten – Beratung 

»

 

Förderung, Kapazitäten, Struktur, Zeithorizonte: Mittel – Personal – Befugnisse

»

 

….

Zentrales Ergebnis:
Maßnahmenplan, mit Bewertung hinsichtlich Kosten, Effekten, Wirtschaftlichkeit 
und Durchführbarkeit als zentrale Entscheidungsgrundlage

Handlungsfeld Quartier
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Schwierigkeiten der energieeffiziente Quartiersplanung: 

» Auswahl Quartier
» Mobilität
» Konzeptmüdigkeit Kommunen 
» Förderdschungel:

Städtebauförderung 
KFW 432

Anforderungsprofil Sanierungsmanager
2 Jahre
Getrennte Beantragung 
unterschiedliche Breite

» Fachliche Begleitung 
» Eigentümerstruktur
» …

Handlungsfeld Quartier

Quelle: AGFW/STEG
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»
 

Themen
Stufen zur nachhaltigen Stadt auf Quartiersebene

Quelle:  EnBw/Reck/Leutkirch
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Handlungs- /Betrachtungsebene: Quartier

Stadt Quartier/Stadtteil Straßenzug Haus

Zielvorgabe:
CO2 äq/Einw. a
€/tCO2
inSEK

Konzeptbearbeitung:
Siedlungsstruktur
Baualterklassen
techn. Infrastruktur
Soziale Lage

Projekt:
Entwicklungszelle

Umsetzung:
Massnahmenop-
timierung
€/tCO2
EnEV

Vorführender
Präsentationsnotizen
Schönefeld ist eine Insel - Mitten in Leipzig. Andere Stadtteile gehen fast nahtlos ineinander über und nur ausgewiesene Verwaltungsprofis kennen überhaupt Anfang und Ende. Schönefelds Umgrenzungen dagegen sind klar und fast überall sind sie grün. Fast ein Drittel aller Flächen sind Auenwiesen, Waldreste, Park, Reste ehemaliger Landwirtschaft und 2000 Kleingärten.��Schickt man Fremde aus den vier Himmelsrichtungen jeweils ein paar Schritte in den Stadtteil hinein und befragt sie dann nach Ihren Eindrücken, wird jeder von ihnen scheinbar aus einer völlig anderen Welt zurückgekehrt sein:�Der Besucher aus dem Norden wird meinen, Schönefeld sei eine grüne Villengegend mit einem kleinem Flüsschen, Pferden und uralten Kastanien. Der Gast aus dem Osten wird den Kopf schütteln und behaupten, Schönefeld sei doch eines dieser DDR-Plattenbaugebiete. Jede Menge WBS-70-Platten und dazu einige Punkthochhäuser. Der von Süden Einreisende wird heftig widersprechend vor allen von dichten Gründerzeithäusern berichten. Der etwa vom Westen Kommende schließlich wird sie alle belächeln. Schönefeld wird er sagen, ist doch im Grunde wie ein kleines Dorf. Ein Dorf mitten in Leipzig - mit echtem Schloß, imposanten Rathaus und schöner Kirche. Ja was denn nun? Villengegend? Plattenbaugebiet? Gründerzeitviertel? Dorf? Nun, Schönefeld ist jedes einzelne davon und jedoch alles zusammen. Schönefeld ist ein Stadtteil mit erstaunlicher Vielfalt.��Diese Vielfalt kommt jedoch erst seit der Wende 1989 wieder richtig zur Geltung. Denn seit dieser Zeit wurde von privaten Leuten, der Stadt Leipzig und von Firmen viel investiert. So entstanden neue Straßen (Adenauer-Allee als Schnellumfahrung von Schönefeld), sehr viele Straßen wurden saniert oder umgebaut (Ossietzkystraße), sehr viele Wohnhäuser sind saniert, das Gewerbegebiet Nord-Ost wurde gebaut und hat viele Firmen angelockt. Dank der vielen privaten Initiativen der Hauseigentümer wurden sehr, sehr viele Wohnhäuser gerettet und strahlen nun in ihrem alten Glanz wieder. In der Gorkistraße - der Verbindungsstraße zur Innenstadt - finden Sie heute selten ein leeres Geschäft mehr. Und so gibt es noch viel mehr zu berichten, am Besten gehen Sie mit offenen Augen durch Schönefeld und sehen Sie die Veränderungen. Selbst das fast marode Schloß Schönefeld samt Park wurde aufwendig saniert. Dabei hat sich - Dank der Bewerbung Leipzigs für die Olympiade 2012 und der Fußball-WM 2006 - auch in den letzten Jahren in Schönefeld viel getan. So wurden zahlreiche nicht erhaltungsfähige Wohnhäuser und Plattenbau-Hochhäuser abgerissen um diese Schandflecke zu beseitigen. Manchen hat dies auch weh getan, aber wenn zu DDR-Zeiten an den Wohnhäusern nichts getan wurde, hilft manchmal nur ein Abriß. So jedoch ist Platz für mehr grüne Flächen oder neue Häuser.�
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Kommune (Politik +Verwaltung)

Versorger/ Kommunale Gebäudewirtschaft / o.ä.

Klimaschutzkonzept
Inseke

Energieerzeugungs- 
strategie
Netzstrategie

Fachplanung,
Flächennutzungsplan

Konzept  Erzeugungs- 
anlagen, 
Ausbaukonzept FW-Netz

Gebäudesanierung
Ökosiedlung

Bau GuD-Anlage
Nahwärmeinsel
Errichtung PV-Anlage

16

Daseinsvorsorge, 
Stadtleitbild

Wirtschaftlichkeit, 
Nachhaltigkeit, 

Abstimmungsprozesse

Quelle: AGFW SE-PK1/Jung Stadtkonzepte
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17

Planungsprozesse

Quelle: AGFW SE-PK1/Jung Stadtkonzepte
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Pro-Kopf-Energieverbrauch1) im

 

Lebenszyklus

18

unter 25 Jahre 25 – 35 Jahre 35 - 55 Jahre 55 – 70 Jahre über 70 Jahre

48 Euro
je Haushaltsmitglied

50 Euro
je Haushaltsmitglied

60 Euro
je Haushaltsmitglied

89 Euro
je Haushaltsmitglied

101 Euro
je Haushaltsmitglied



 

Haushaltsgröße



 

Alter des Haushalts



 

Wohnfläche/Kopf



 

Haushaltseinkommen



 

Haushaltsgröße



 

Alter des Haushalts



 

Wohnfläche/Kopf



 

Haushaltseinkommen



 

Haushaltsgröße



 

Alter des Haushalts



 

Wohnfläche/Kopf



 

Haushaltseinkommen



 

Haushaltsgröße



 

Alter des Haushalts



 

Wohnfläche/Kopf



 

Haushaltseinkommen



 

Haushaltsgröße



 

Alter des Haushalts



 

Wohnfläche/Kopf



 

Haushaltseinkommen

Einfluss auf den pro-Kopf Energieverbrauch: 

 

treibend

 

mildernd 

 

mittel

Quelle: Prognos /Timpe

Demografie und Energieverbrauch

1)  Wärme- und Stromverbrauch
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Histogramm der Altersverteilung von Gas- und Ölheizungen 
zum Zeitpunkt des Austausches 

»

 

Stichpunktanalysen (z.B. München/Delitzsch/Bad Schlema), die den Ersatz einer 
vorhandenen technischen Gebäudeanlage beinhalten, zeigen:

» ein mittleres Alter von 20-30 Jahren zum Zeitpunkt des Austausches (rd. 80%).
» Der Renovierungszyklus der Gebäudeenergieversorgung beträgt rund 25 Jahre. 
» Dieser ist jeweils für das zu betrachtende Gebiet (meist Stadtteil/-quartier) zu ermitteln.

Quelle: SWM/Technische Werke Delitzsch

Wann ist der richtige Zeitpunkt  zum Wechseln der alten Heizung nach im Bestand?

Öl Gas
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Aktionsfelder zur energieeffizienten Stadtentwicklung

Es gilt Lösungen für die vier wesentlichsten Aktionsfelder der energieeffizienten 
Stadtentwicklung der Zukunft als Teil der Energiewende zu finden.

Die Aktionsfelder sind:

1. Sachgerechte Konzepte und Abstimmungsprozesse der Hauptakteure in allen Stufen
2. Optimierung der Stadtquartiere zur Erreichung der kommunalen CO2 - Ziele 
3. Eine nachhaltige Umsetzung der nationalen Klimaanpassungsstrategie
4. Die unterschiedliche Demografie und Lebenslagen der Bevölkerung zu berücksichtigen

Diese sind:
• ökologisch
• ökonomisch,
• sozial verträglich 
• versorgungssicher

} = nachhaltig zu lösen
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Folgende Themen werden bearbeitet:

»

 

Klimaveränderung und ihre Auswirkungen 
auf den Wärme- und Kältemarkt – 
Anpassungsstrategie

»

 

Demografie – Kenndaten und 
Handlungsoptionen

»

 

Wärmetechnische Versorgung von 
Siedlungsgebieten im Hinblick auf 
städtebauliche Veränderungen

»

 

Kommunen und Versorger als Partner 
der energie- und kosteneffizienten 
Stadtentwicklung 

.

Weitere Informationen:
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»

 

Informationen:
Weitere Informationen:

Vorführender
Präsentationsnotizen
Inhaltsverzeichnis:

Preisentwicklung und Kosten der Hauptenergieträger 

Fernwärme und Kraft-Wärme-Kopplung

Definitionen

Geschichtliche Entwicklung  	- Von der Antike bis zur Neuzeit

Energiepolitische Rahmenbedingungen

Markt und Technologie 	

				- Wärmemarkt

				- Umwelt und Energieeffizienzdaten

				- Technologien

				- Potenziale



Demografische Entwicklung



Die technische Infrastruktur im Stadtumbau/-entwicklungsprozeß
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»
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»
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Themen 
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EU-Projekt | SDHtake-off (Solar District Heating in Europe)

»

 

Integration großer solarthermischer 
Anlagen in neue und bestehende 
Nah- und Fernwärmeanlagen

»

 

Aktivitäten zur Vorbereitung einer 
Markteinführung von SDH in Europa

»

 

Das Projekt wird in einer Kooperation 
aus Verbänden, Firmen und Instituten 
der Fernwärme- und Solarthermie- 
Branchen durchgeführt 

»

 

Laufzeit: 
01.07.2009 – 30.06.2012

»

 

Partnerländer: 
AT, BE, CZ, DE, DK, IT, SE

www.solar-district-heating.eu
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KWK –
Anlage

Heizwerk/
Kessel

Stromnetz

Fernwärmenetz

Fernwärmeerzeugung mit
Speicher/Wind/PV-Heizer
und KWK aus Wind/PV Gas

Power 2
Heat

Wärmspeicher

Strom

starker Sonnentag
hohes 
Windaufkommenpower to gas

CH4
oder

H2 

Gasnetz

Wie kann ein Bundesland Fernwärme am besten … 
Anwendung von Power2Heat und später Power2Gas 
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»
 

Themen
Transformationsstrategien Fernwärme 

Quelle: AGFW/IFEU/GEF
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Gründerzeithäuser im (möglichen) 
FW-Gebiet:  z.B. Löbtau, Pieschen
und außerhalb des zentralen 
FW-Netzes: z.B. Cotta (2.000)

 Differenzierung und Priorisierung der 
Zielmaßnahmen nach Stadtteilen 
 räumliche Differenzierung zur 
Effizienzoptimierung der eingesetzten 
(Förder-)Mittel und Umsetzungsmaßnahmen

» Beispiel Dresden:  Stadtquartiere der energetischen Gebäudesanierung

Kenndaten:
Gebäude Dresden (gesamt): rd. 65.000
Gebäude (GFZ >2) vor 1918: rd. 10.000
Davon im FW Bereich: rd.   2.500
Schwerpunkte der Gebäudesanierung wären:

Quelle:AGFW/ Drewag                                                        

Städtische CO2 -Optimierung 
 Dämmung + Energieeinsparung + Primärenergie-Optimierung 
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Kosten-Varianten Betrachtung zur Einhaltung von EnEV 2009 und 
EEWärmeG im Neubau

Hohe Kosten (ab 12 Punkte)

Mittlere Kosten (bis 11 Punkte)

Geringe Kosten (bis 9 Punkte)

1. Öl-BW + solare TWE + Abluftanlage

2. Gas-BW + solare TWE + Abluftanlage

3. Öl-BW + solare TWE + Fensterlüftung

4. Gas-BW + solare TWE + Fensterlüftung

5. Öl-BW + solare TWE/ HeizU

6. Gas-BW + solare TWE/ HeizU

7. Öl-BW

8. Gas-BW

9. Öl-BW + Zu-/ Abluftanlage mit WRG

10. Gas-BW + Zu-/ Abluftanlage mit WRG

11. Pellets

12. Luft-Wasser-Wärmepumpe

13. Sole-Wasser-Wärmepumpe

14. Luft-Wasser-WP + Zu-/ Abluftanlagen mit 
WRG

15. Sole-Wasser-WP + dezentrale TWE

16. Fern-/ Nahwärme (KWK/ regenerativ)

17. Fern-/ Nahwärme (HW fossil) + solare TWE

18. Mikro-KWK

0

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Energiekosten Betriebskosten Kosten Wärmeschutz Anlagenkosten

Quelle: BMU/BMWi/TU-DD
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»
 

Themen
Weitere Informationen:

Folgende Themen werden bearbeitet:

» Fernwärme in Deutschland

»

 

Technische Grundlagen der EE- 
Einbindung in Fernwärmesysteme

»

 

Ökonomische und ökologische Analyse - 
Modellnetz

»

 

Transformationsstrategien für 
Modellregionen

.

Quelle: AGFW/IFEU/GEF
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Weitere Informationen:

Vorführender
Präsentationsnotizen
Inhaltsverzeichnis:

Preisentwicklung und Kosten der Hauptenergieträger 

Fernwärme und Kraft-Wärme-Kopplung

Definitionen

Geschichtliche Entwicklung  	- Von der Antike bis zur Neuzeit

Energiepolitische Rahmenbedingungen

Markt und Technologie 	

				- Wärmemarkt

				- Umwelt und Energieeffizienzdaten

				- Technologien

				- Potenziale



Demografische Entwicklung



Die technische Infrastruktur im Stadtumbau/-entwicklungsprozeß
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»
 

AGFW – der Spitzenverband für Wärme, Kälte und KWK

»
 

Planungsprozesse zur Versorgung von Stadtquartieren

»
 

Energieeinsparung, -effizienz und EE im Zusammenspiel

»
 

Integrierte Energie- und Klimaschutzkonzepte

»
 

Beispiel

»
 

Themen
Themen 
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Erstellung eines kommunalen Energie- und Klimaschutzkonzepts

Stadtgebiet

W
är

m
e

Wärmebedarfskarte
IST-Situation Verbrauch und 
Erzeugung, Einsatz 
erneuerbarer Energien, CO2 - 
Bilanz, Umwelteffekte

St
ro

m

Strombilanz
IST-Situation Verbrauch und 
Erzeugung, Einsatz 
erneuerbarer Energien, CO2- 
Bilanz, Umwelt-effekte

Ve
rk

eh
r Klimabilanz Verkehr

IST-Situation Verbrauch 
(Treibstoff u. Energie), CO2 - 
Bilanz, Umwelteffekte, Einsatz 
alternativer Treibstoffe

Ziele

und 

Szenarien

Zieldefinition, 
Entwicklung 

von Szenarien

Strategie

und

Maßnahmen

Effektivität, 
Umsetzung, 

Akteure, Kosten, 
Finanzierung, 

Priorisierung (Zeitl. 
Abfolge)

G
es

am
ts

tr
at

eg
ie

En
er

gi
e 

un
d 

K
lim

as
ch

ut
z

Pr
üf

un
g 

de
r e

ne
rg

et
is

ch
en

 G
es

am
tp

la
us

ib
ilit

ät

Bürgerbeteiligung

Akteurs- und Expertenbeteiligung

Prozesse

Identifikation 
der relevanten 

Akteure

Abgleich der 
Wechsel- 
wirkungen

Evaluation

INSEK(e)

Demografie, 
Wohnen, 

Wirtschaft- 
lichkeit, 

Entwicklung

Erstellung eines kommunalen Energie- und Klimaschutzkonzepts
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Kommunale politische Konzeption - IEKK

Quelle: BTU /AGFW

100% KlimaschutzzieleOptimierung Kosten/NutzenEntwicklungstrend inSek

Wohnen 

Techn.
Infrastruktur

Städtebau

Industrie

Energetisches Leitbild
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» Im Mittelpunkt der Betrachtung steht Wohnungsbestand 

»

 

Schaffung und Anwendung  von konzeptionellen und instrumentellen Grundlagen 
(InSek). Die formelle Planung bietet die notwendigen Möglichkeiten (BauGB);

»

 

Instrumente nach Ökonomie und Ökologie (€/tCO2)  sozial verantwortlich auf der 
Stadt- Quartiersebene einsetzen; 

»

 

Wirtschaftlichkeit (Wertschöpfung) von Maßnahmen als wichtigste Voraussetzung für 
die Umsetzung;

»

 

Betrachtung der Gesamtbilanz, d. h. auch der Wechselwirkungen von Maßnahmen ist 
zu beachten;

»

 

Abgestimmtes Miteinander – kein Gegeneinander – Flexibel agieren 
(Prozesse/Akteure/Förderprogramme und Gesetze);

» Vorbildfunktion der Kommune realisieren und Ressourcen schaffen

» Kommunale Entscheidungskompetenz und Handlungsfähigkeit gewährleisten;

» Weiterbildung aller Hauptakteure weiter forcieren.

Botschaft für Kommunen
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»
 

AGFW – der Spitzenverband für Wärme, Kälte und KWK

»
 

Planungsprozesse zur Versorgung von Stadtquartieren

»
 

Energieeinsparung, -effizienz und EE im Zusammenspiel

»
 

Integrierte Energie- und Klimaschutzkonzepte

»
 

Beispiele

»
 

Themen
Themen 
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Energieeffiziente Wärmeversorgung im Ballungsgebiet Rhein-Ruhr

STEAG

HKW Herne

EON

HKW Datteln

RWE

MHKW Essen- 
Karnap

EVO/GMVA

MHKW

STEAG

HKW Walsum

AGR

MHKW RZR        
Herten

TKS/Sachtleben 
Industrie- 
abwärme

SWDin/ENNI

Biomasse

HKW Hochfeld

GuD Wanheim

Quelle: STEAG Fernwärme
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Beispiel Frankfurt am Main 

Verbindungsleitungen:

in Betrieb

beschlossen u. in Planung

grundsätzlich beschlossen 
(z.B teilweise 
Dampfnetzumstellung)

teilweise im Bau im 
Zusammenhang mit 
Straßenerneuerung 

Möglichkeit der Einspeisung 
von Wärme 
aus Biomasse

ggf. Ringschluss

2013

2014

2016

2016

2013

2010 - 2015

2011

Quelle: NRM-Netzdiesnste/Mainova

Vorführender
Präsentationsnotizen
Physikalischer Zusammenschluss der Wärmenetze



- Optimierter Brennstoffeinsatz

- CO2-Einsparung durch

- Effizienzsteigerung

- verstärkte Nutzung von Biomasse

- Erhöhung der Versorgungszuverlässigkeit

- Erhöhung des Anschlusspotentials





Donnerstag, 20. Dezember 2012AGFW | Der Energieeffizienzverband für Wärme, Kälte und KWK e. V. Seite 38

»
 

Themen

Quelle: AGFW/HSE/ EnBw/Reck/Leutkirch

Beispiele Leutkirch und Mühltal 

http://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/
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» …
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NN / Referent …
Frankfurt am Main 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

 Dipl.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Harald Rapp

 

Kontaktdaten für weitere Informationen:

 
AGFW | Der Energieeffizienzverband für 

Wärme, Kälte und KWK e. V.

 
Stresemannallee 30

 60596 Frankfurt/Main

 Tel.: +49 69 6304-418

 Fax: +49 69 6304-391

 E-Mail:  h.rapp@agfw.de

 Internet:http://www.agfw.de

 
Den Vortrag finden Sie unter:

 http://www.agfw.de/stadtentwicklung/vortraege

Vorführender
Präsentationsnotizen
Meine Damen und Herren,



nochmals Guten Morgen 



Wie wir alle wissen prägt das Thema Emissionshandel seit geraumer Zeit die Energieszene in Deutschland und Europa. 



Gestern war „Deadline“ für die Abgabe der Anträge der Unternehmen bei der DEHSt – und wenn wir den Medien Glauben schenken können – so gibt es doch eine große Anzahl an Unternehmen, die sich damit recht schwer tun.



Die AGFW hat sich schon zum Ende des letzten Jahres mit in die Diskussion eingebracht, unsere Berechnungen und Gedanken zu EZH, KWK und Fernwärme in die Politik getragen. 



-> nächste Folie
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